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Mt Hochfürstl. Mavkgrästtch . Badischem gnädigstem Privilegs

Neapel , vom 26 April .
Während daß man sich in Deuschland , «nd m der

Lombardiy , dm Seidenbau soviel möglich zn beför¬
dern , und durch Anlage neuer Maulbeerbäume immer
mehr in Aufnahm zu bringen sich bemüht , hört man
hier Kiazcn über den geringen Absatz dieses National«
trzcugnW ertöne » ; ja , der Landmann in beyden
Kakabrim sängt daher schon an , die Maulbeerbäume
«osznriMm; um sie mit Olivenbäumcn zu ersetzen.
Der außerordentliche Meng« der im vorigen Jahr ge¬
wonnenen Seide hat zu dieser Veränderung , die so
manchem Deutsche » etwas seltsam verkommen dürste,
Anlaß gegeben ; denn diese beläuft auf eine Million
Pfund , wovon man , der vom König sehr beträchtlich
erleichterten Ausfuhr ungeachtet , erst den zehnten
Lheit ausser Land adsetzen konnte . Nach Abzug jener
Seide , die wir selbst im Land verbrauchten , bleiben
doch noch bvovov Pfund , und daher ist der Preis
davon fast um die Halste gefallen . Man ist daher
auf Befehl des Königs bedacht , mehrere Fabriken zu
Verarbeitung dieses beträchtlichen Erzeugnisse - anzu-
legen , denen man aber kein sondcrlichs Gedeihen Zutrau¬
en will , seitdem di« Franzsftn und Engländer eine
ungeheure Meng« Scidcnzcuge aus China nach Euro¬
pa bringen , und zu solchen niedrigen Preisen verkau¬
fen , daß wir die Konferenz mit ihnen unmöglich
aushalten können .

vcierslmrg , vom 27 April .
Der Graf von Cobenzel welcher hieftlbst bisher als

Römisch Kayserlicher ausserordentlicher Gesandter und
bevollmächtigter Minister aecreditirt gestanden hat ,
nnd gegenwärtig von Sr . Maj . dem Rom. Kayser ,
zuni aiisserordeiitlicheu und bevollmächtigten Ambassa¬
deur am hiesigen Hof ernannt worden , hatte am 25 .
HW de? Jhro Kayserl . Maj. seine erste Privat » An¬

dren; , irr welcher er Merhöchstderselbm das Nvtifica-
tionsschreiben dieses seines neuen Charakters überreichte
und nachher bey Sr . Kayserl. Hoheit , dem Thron¬
folger und Grssfürstcn und bey Jhro Kayserlichen Ho¬
heit , der Grosfürstinn Maria Feodorowna . Auch
ward an eben dein Tag dir Gemahlin« dieses Ambass
fadeurs Jhro Kayserl. Maj. und beyderfttts Kayserl .
Hoheiten kurz vor - er Abendcour und dem Bast
vvrgesttük .

Lemberg , vom r Map.
Wahrend des neuen Stcasenbaus in Siebenbürgen

weran täglich über 1000 Mann arbeiten , ließ sich in
der Gegend von klein Jluza fast tägtich eine wilde ganz
nackte «nd am Leib mit Haaren bewachsene Weibs¬
person sehen. Man hörte sie , weil ihr durch Anhäu¬
fung der gefällten Bäume ihre Gänge verlegt waren ,
zum öfter» in Wallachischer Sprache klage» und jam¬
mern : Weidemini schcdemini , daß ist, ach weh , wie
geschieht mir . Dieses Weibsbild wohnt Sommers
und Winters in einer Höhle und wird von den Wal¬
lachen Fata' la Patura, das ist , Waldtochter genennt.
Man glaubt , dass sie ein zurück gebliebenes Kind von
jenen Räubern sey , die in dasiger Gegend ihre Nie- ^
Verlage hatten nnd nachher zerstreut worden sind . Auf
versprochene Belohnung haben sich einige Wallachen
verhelfen , sie aufzufangen.

Antwerpen , vom Z Map .
Die alten Waarcnlager am Darum werden jetzt

Wirt er hergestellt und mit den Wersten geschieht ein
gleiches; zwey der vornehmsten Kauflercke zu Brüssel ,
de Bvury nnd vonBurcher zähen hierher , dich alles
läßt keinenZiveistl übrig, daß der Kaystr Willens sey , den
Handel dieser Stadt wieder empor zu bringen. Ei»
neues Fort , welches Josephs - Fort genannt werden
wird , soll «lue h«lbe deutsche Meil von Lillo , auf dem
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jenseitigen Ufer der Schckde erbaut werden . Der
Grmw dazu wird letzt geremigct , UND wird es dlc,ca
Sommer zu Staube kommen , ca daun- eine Garnison,
hineingelegt werde» Oll .

*) Die Holländer haben schon auf jeder Seit : der
Schelde ein Fort , auf der eme Wo und aus der an-
der» Licfkenshök, gleichsam 2 Dardanellen zu mehrern
Verhinderung der Fahrt ach diesem Strom , welcher
von ihnen euch so verschüttet wurden , daß kein großes
Fahrzeug mehr denselben befahren dann. Wurde die.
ser Strom wie der schiffbar gemacht , so müßte Am»
sterdam mit seinem Handel zu Grunde gehen , weil
die Einfahrt in der Schelde leichter und minder de»
schwerlich seyn würde .

Rom , vom Z May .
Der Ambassadeur von Spanien , Herzog von Gri -

maidi , hak anher gemeldet , daß er willens sey , m
dem künftigen Monat Oetvdec wieder von Genua au-

- hero zurückznkommen; En Briefe aus Madrit ver¬
sichern , er werde seine Stelle , medcrlegcn , um Key
stillem hohen Alter als- Staatsrakh mit einer Pension
von Ü220 Scudi in Ruh zu leben. Viele Leute glau¬
ben aber , es börste ihn als einen Genueser viele lieber»
Windung kosten, einen Gehalt von 30022 Scudi jähr¬
lich , den ec als Spanischer Ambassadeur erhält , fah¬
ren zu lassen und sich mit einer Pension von 622c»
Scudi zu begnügen und behauptendaher , seine Zlddan»
kung , wenn sie wirklich erfolgt , werde nicht so ,chlech -
terdings von seinem eigenen Willen abhängen . Der
Cardinai von Bcrnis wird , nachdem er , sich von Sr .
Heil, beurlaubet, welche Morgen dahier wieder zurück -
erwartet werde» ,, eine Reist nach Neapel vvrnchnnn
und iz Tagen abwesend verbleiben. Aus den Ab¬
sichten

'
dieser Reist macht man ein grosts Gchecmmß ,

wenn man aber die genaue Verbindung erwäget , in.
welcher der Neapolitanische Hof ohnehin schon mit
dem Bourbonischcn Haust sichet , so hat diese Reist
vielleicht keinen weitern Endzweck , als ihro Sieiliani -
schen Majestäten seine Ehrfurcht persönlich zu bezeugen,

pari « , vom A May .
Von Seiten der Gencralsiaaten laufen innner Me¬

morial« , Klagen , und Vorstellungen ein : man glaubt
aber nicht , daß der Hof sich in ihre Angelegenheiten
mischen werde . Unser Hof soll in Tractaten mit ver¬
schiedenen Deutschen Höfen styn .

Wien , vom 10 May .
Folgende Kayserliche Verordnung ist erschienen:
Wir Joseph der Zweyte re. re . Der Nutzen der

Todtenbeschan beschränket sich nicht allein auf die Si¬
cherheit der einzelnen Bürger , von deren Leben die
Gewißheit, daß eine im geheim verübte Gewallthat
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bey dieser Anstalt nicht leicht un entdeckt bleiben kam/ Kreis
die iMislichcn Nachstellungen abwcndel : auch do gleilei
Staat kann daraus vielfältigen Vorfall schöpfen , l>» mukh
wohl geführte Steebregistcr ihm über Endemien , üba 5 , D
die vennehrrc , oder verminderte Sierblichkeit genau «! nen ,
Kenntnisse zu verschaffen , und dadurch den allgenm tadelt
neu Gesundheits - Anstalten gluchsam eine bestimmt«, Beob
Richtung zu geben fähig ist. Cs ist daher wescnllch Hofst
daß den Sterbregistern künftig, diejenige Gestalt eM len i
werde , welche durch die vorgeschriebenen Rubriken t», sehen
st mannigfaltigen Kenntnisse vereinbaren . 1 ) Inlm Gebe
Städten also , wo eilte Todtenbeschan aufgestellt ß , nützli
solle» die bey derselben geführten Bücher aller Orlli von
gleichsörnüg nach den» anzeyängten Formular uale mein
Nro. 1 . eingerichtet werden . In die erste Rubrik fibcnl
ist der Monat , und Tag . emzuiragen , da der U im
siorbcne zur Beschau getouuneu ist. Folgt in der K Reg-i
denrubrrke der Name de .setbcn. Unter der nächste Erbt.
Geschlechtsrnbrike wird die Person mit der Zahl ,
in das Fach von männlich, oder weiblich eingettM S
dahin sie gehört . Aus Zusarnmcnziehung beyber M aller
schlcchtssummen erivächßt die Hauptsninwe der Grs» Trib
bcneu. Das Alter ist in 5 Fächer untergctheill: sä len .
Beschaute wird übermal nur der Zahl i m dasD alle
zukoinmende Fach gestzt. Die Todesart Halm ten e
Hauptuntcrtheilungcu, deren jede in z Rubriken ä jeden
gesondert ist. In icde dieser Rubinen ist der wirrl
nicht bloß mit der Zahl i cinzucragcn , sondern M Kelle
mit einer kurzen Anmerkung die TodcSa « anznzeiga , trag
wie in dem Formulare Lungenstichl : Echentt : vor Nack
Gerüste gefallen. Der Nutzen dieser Register fällt L ihren
sich selbst auf, indem daraus nicht nur die Haupts»,» spcdi
me aller Verstorbenen sondern auch besonders deulltz rm»
wird , wie viel von jedem Geschlecht, von jeder K auog
tersadtheftung, und durch welche Todeüart sie grs« kann
ben sind . 2 ) Zu Ende eines reden Jahrs sollen U die l
Lvdtenbeichaurcgistcr in eine Haupltabelle zusaiN » Adg ,
gezogen , und längstens mir dem halben Iauu « « wird
die Kreisämker eingcsandt werden , z ) I des Kre« rml -
hat aus den sämmci . bey seinem Kreisamt eingelW stank
nen Befchauregistern , desgleichen aus den von lg bleib
Pfarren , und Ravinnen angekommenen Trauung . Ai.
burts - und Sterbregistern die Zahlen , in den M C
tabellen , welche ihnen nach dem Formular unter M> scher
2 gedruckt hinaus gegeben , und nur ausgcfüllk werte brr '
dürfen , zusammen zu ziehen , und solche längstens Die
Ende Jänners der Landesstelle eiuzusenden. 4) A»- Otzt
ferne aus den eingesendeten Registern bey einem Krch Ko «
eine auffallende Veränderung in der Abnahme , od« w^

sic
Funahme der Bevölkerung überhaupt , oder in irgend

rede
einer Gegend insbesondere beobachtet .wird, sollen bi! " ""

lenfa
»it
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^ ishAiptsnirc ihre Tadel !« , mit einem Bericht be ,
M » , wocmn sic die wirtlich entdeckte, »der ver-
Mtziiehe Ursache einer Ache» Veränderung, an -eigen,
j , Die Lanressrcücu ^ ziehen aus den an sie gecommc,
neu , eivzelnen Aegistec-j der Kreisamtcr eure Laudes -
tadellc zusammen, uno üe^ ec» dicftlke mit chrm
Bcobachliivgcu und Ee -nuerungen au die vereinigte
Hossrelle - M nur Ende Fevruar die. Tadelten aus al¬
ten Ländern emgetmigl ich « sollen , ft) Die ßrmmart-
schen Hsuvrstalt - uns LandeStadeUen aber Trauung ,
hicburi, und Sterdüchkeit sind , als rin Gegcnstaitd
nützlicher politischer Berechnungen und Betrachtungen
»en bcu Wideostellen alle Jahr durch den Druck ge¬
rne,n zu machen. Gegeben u> unserer Haupt um- Re-
ßdenzstadk Wien , den ri Tag des Monats Februar
m sedenzehenhuadert vier und , achtzigste » , unserer
Mennig , der Röinischen im zwanzigsten, und der
Lrblanbischen im vierten Jahr .

Ds ' auftrsm , v« m 12 May .
Te . Mas. der Kaystr haben jährliche Visitationen!

« lln Hpellakionsgerichte, adelichcr und bürgerlicher
Tridunalc in der OesterreichischenMonarchie anbefoh -
len. Dem ncinlichen Untersuchungsbcfehl inusscn sich
alle Kmsämter unterwerfen . Die Visitatoren erhal¬
ten e,ne wnsländliche Instrnetion , deren Punkte von
irrem heilig beobachtet werden müssen . Vier Gast,
wache haben für ss> tausend Gulden Wein aus den
Zellern der Himmelspforle gekauft . Ein guter Bcy-
lrag ü'

ir die Aeligionskaffe l Die Frau eines gewisftn
Nachavächtcrs in einer sichern Vorstadt zu . Wien hat
>vrm Mann nut Arrcompiilnenten in die Ewigkeit
spckm; aus einem benachbartcii Dorf hat eine Bäu -
rni » chrem Holofernes auf gleiche Art eine Expedition
amgefertigt. Man hat drey neue K. K. Patc .ite be-
kanul gemacht : i ) werden einige kleine Auflagen auf
die Lebensmittel abgcschaft und andere noch schwerere
Abgaben erleichtert ; 2) Wegiuauth und Linicngeld
wirb wieder emgesührr ; 3) eine Taxe für die Conststo -
rial - Expeditionen der Bischöffe in Betreff der Gegen¬
stände , die ihrer Gerichtsbarkeit noch überlassen
bleiben .

London , vom 14 May .
St . Maiestar der König , haben der im Irländi¬

schen Parlament bnrchgegangeurn Bill , zur Einstellung
der Preßfteyhcit, Ihre Köugl. Einwilligung verweigerte
Die Irländer sind hiedurch in die reinste Freude ver¬
sitzt worden , und die Gährung hat nun in gesagtem
Königreich rin Ende. Auf den izten dieses wird das
hiesige neue Parlament mittelst einer Königliche» An¬
rede eröffnet werden . Die Erweiterung der Handlung
und die bessere Einrichtung der Finanzen börsten al¬
lenfalls die ersten Beschäftigungen ausmachen . Heute
hat die ostindisch« Handlungsgefellschafft einen Aus¬

zug der aus Bombay am i rten erhaltenen Bericht« be¬
kannt gemacht . Sie lauten über . die Angelegenheiten
an der matädärifchen Küste zemlrch angenehm Nach¬
dem der Befehlshaber der Englischen Truppen an ge¬
sagter Küste , General Macleod , die Besatzung zu
Msngaloure verstarckt Halle , griff er die kleine Schanz
Eauauore an , worum eine Prinzeßinn, di« einen gra¬
sen Distrikt unweit beherrschte , ihre Residenz hatte ,
und bemetsterle sich dieses Orts , in welchem nicht ein
einziger Franzose war . Der Beweggrund hiezu war.
das einseitige Verfahren gesagter Prinzeßinn, indem
sie 200 in ihrem Lande sich befindender Eipayer von
der Englischen Armee als Gefangene dem Tipvo - Sa¬
hib zugcschickt hatte. Der GrschwaberführerKing ist
am raten zu Portsmouth mit 6 Linienschiffen und 2
Fregatten von Cape di bona Speranza angekommen .

Paris , vom 15 May .
Leztern MittwochMorgens ist der Herzog von Char¬

tres ganz unvermuthet ans Engelland zurückgekommen
er speißte in seinemGeseUschaftsMmer imPalais Royal
gegen Abend aber begab er sich nach Versailles , dem
König , der Königin » und der Kömgl. Familie die
Aufwart zN machen. Die Arbeiten an dem Bau sei¬
nes künftige» Pallasis werden nun mit verdoppeltem
Eifer vorgenomme » werden und man sieht schon die
Grundlagen der 5so Fäulen , auf welchen dieses
prächtige Gebäude zu stehen kommen wird und ivena
der künftige Winter nicht so harsch als lcztcrer aus-
fällc , werden die Arbeiten daran nicht zwcy Monat
lang unterbrochen werden , denn der Herzog will ihn
in zwey Jahren bewohnbar haben , das dazu benötig¬
te Geld ist bereits vey Händen um zu dem wird der
Herzog von Valors in z dis längst 4 Jahren sich ver¬
mahlen , dem man staiivsmäsige Wohnung amvciftn
will und diß wäre im distmalen schon stehenden Pal -
last nicht möglich. Unfte zwevte Clairvn die Huberti
freut sich die Rolle der Arnude zu spielen , in de«
Over so man angefangen hat zu repetiren . Die Feste
des Hofs werden um so glänzender ftyn, da beschlos¬
sen icheint , baß der König von Schweden das Incog -
nico ablegen und im Pallast der Thuiüeris logiren
wird : alle Zimmer müssen auf dm 2ten Iuny fertig
ftun , ivclchc für diesen hohen Gast bestimmt find.
Man hat die garstige Baracken , welche cm die Mau¬
ren des Vorderhofs angeplackl worden waren , alle
weggerissen und stellt nun alles her, «m den König
auf eine glänzende Weift zu empfangen. Die durchs
Feuer opcrirmdcWasserpumpe derHrrrenPerrier, beweißt
reits ihren grossen Nutzen durch die Kominlichkeit des
Wassers, so sie verschast, da sie alle Gärten der schö¬
nen Hotels der Vorstadt St . Honnore Springbrun¬
nen verschast, welche denselben eine grosse Zierde und
selbst Nutzen zum begiessen verschaffen und diese»
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Theil unsrer össrntticherr Spatziergänge ungemein bele¬
ben . Der Fluß Ivette ist ivleder auf dem Tapet hie-
her geleite zu werden , es ist richtig berechnet , daß es
mehr nicht als ettva acht Millionen und z Jahr Ar-
Heid erfordern würde, biß zu bewerkstelligen, da man
dann in allen Straffen dieser kleinen Welt laufende
Brunnen , wie in denen Städten Italiens , Deutsch¬
lands und der Schweitz haben würde , und die Do¬
mestiken anhaltcn könnte, alles viel reinlicher zu halten ,
als nun da man Wasser mangelt.

Leiden , vom 17 May .
Die von den Staaten von Hol - und Westftiesland

ernannte Deputation an den Prinzen Statthalter hat
sich am igten dieses zu Sr . Hochfürstl Durch!, bege¬
ben. Sie bestand aus dem Pensionarius von Dort ,
Herrn von Gyzelaar, dem Pensionarius von Amster¬
dam , van Berkel und dem Rathspcnsionarius von
Holland , Herrn von Bleiswik und soll sich über die
Beschaffenheit der zwischen Höchstdcnselbrn und dcmHerrn
Felbmarfthaü, Herzog von Bran schweig , bey ihrer Gclan-
ginrg zur Groslährigkeil adgcfaßtcn Urkunde erkundiget

Haben . Man sagt , des Prinzen Statthalters Durch !,
hätten zur Antwort ertheilt , das die Urkunde , vermö¬
ge welcher Se . Herzog! . Dnrchl. zu Dero fürnehmstcn
Math feyu ernannt worben , durch den Druck bekannt
gemacht werben sollte .

Haag , vom 17 May .
Die Herren Staaten der Provinz Geldern haben in

ihrer Berathfchlagung vom iste» dieses , über das
Schreiben Sr . König !. Preußischen Majestät für gut
befunden , ihren Deputieren bey der Generalität aufzu-
Iragen , daß dieselben bey der Versammlung Ihrer
Hochmögeuden daraus dringen sollten , damit in allen
MovviM ausdrücklich befohlen würde , keine Schmäh -
schn Mi mehr zu drucken, oder umzutragcn, und der
« llzngroffcn Freyhcit der Zeitungen eine Hemmkette an -
zulegc». Hernächst sollten sie erklären , daß von den
Staaten dieser Provinz nicht die mindeste Entschießung
getroffen worden sey , welche auf irgend eine Art auf
die Verminderung der Statthalterlschcn Vorrechte ab-
Hjelm könnte , und Ihre Edclmögende allzeit willens
seyn , die einmal festgesetzte Rcgierungsform zu be¬
haupten Mid aufrecht zu erhalten ; Ihre Edelmögcnde
ftyn dev Mcyimng , man müßte die in dem König !.
Preußischen Schreiben angebottene Gelegenheit zur
Hand mhmen , um die unglücklicherweis in den Staa¬
ken entstandenem Irrungen abzugleichen, damit die in»'
nere Ruhe mW dis nöthige Einigkeit wieder hergestcllt
werde . Man sollte zu diesem Ende eine Verfamnt-
tung der Ausschüsse von jeder Provinz als ein schickli¬
ches Mittel Vorschlägen , mit fernerer Bevollmäch -
tgnng für gesagte Ausschüsse, Weichen von gegenwärtl-
- cm em Auszug wird zngefertigt werben , um auf eine
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schleunige Antwort an Se . König!. Majestät ««;
Preusen zu dringen , und dann dem aussrrordmklicha
König !. Preußischen Gesandten , Herrn von M
mcyer , diese Entschließung in Form einer Note zu s»

^
ncr Nachricht mitzuthcilen . In Befolg der EnlscW
sung Ihrer Hochmögenden vom 7ten dieses Habens
Hochfürstl. Durchlaucht der Prinz Statthalter , r
General - Kapitain der Republick , dem in NimW
und Arnheim liegenden Kavallerieregiment des G
ralmajors van der Hop , so , wie der Constabier - L»
pagnie des Generalmajors Martfeld und dem niBi«
liegenden Schweitzcrregiment Mayren den Befehls _
gefertigt , ungesäumt zu der Besatzung in Mostrichs
stoßen . Die Regimenter von der Bergopzovmer -
satzung Nostiz und Münster sind , das eine nach S
von Gent , das andere nach- Hulst ; dagegen dich
Gornichem und Schoonhoben iil Besatzung lieg«
Regiment Holstein - Gottorff und die zu Dcventer j ^
henden Scetruppcn des Generalmajors Bcntink Ai
Bergopzovm beordert , um , bis auf weitern BW
die dangen Besatzungen auszumachen . So haben e>H
das erste Bataillon des zu Coeverden liegenden M . -
ten Regiments von Oranieu - Nasan , bas in M
wegen liegende erbprinzische Regiment Wilhelm- M
rich von Oranicn - Nassau und das zu Zutpheih
hende Regiment des Gencralmazors Grafen von ^
land , von Sr . Hochfürstlichen Durchlaucht den M ^
erhalten , bis aus weitere Anordnung nach BcrgopM « . xl
zu rücken . Die Besatzung im Haag , nemlich d,
zweyte Bataillon der holländischen Garde zu Fuß »» A. . .
das zweyte Baraillon Schweitzergarde, ist nach Brü
befehligt , um die von da nach Mastricht abgegaG

*
nen Truppen zu ersetzen , gleiche Befehle sinh nach a <-
» igen andern Korps zur Besetzung der Grenzen D
fertigt worden . Der Kuhtt'öllmsche ausscrordealtz No >
Gesandte , Herr Cornct , übergab am , 2ten bey «
Sraatsunterrednng mit dem Woche,'Präsidenten Ä
Generalstaaten ein Schreiben von Sr . Kuhrfürstlitz
Durchlaucht dem Erzherzog Maximilian , wm
Höchstdieselbe Ihren Hvchmögcnden den tödtlichentz
tritt weyland Ihres glorreichen Vorfahren , des Ech
schoffs und Kuhrfürsien von Kölln , auch Fürst -A
schoffs zu Münster , Maximilian Friedrich , sotN
Höchstdero Regierungsarltritk in gesagten Staat », stau
vermöge der im Jahr 1780 auf Höchstdieselbe ach ,n^
fallenen einhelligen Wahlen anzeigen. Zu glich jß p
Zeit übergab Herr Cornet sein neues Beglaubig »»-- A,na
schreiben als ansserordcntlichcr Gesandte bey Ihn«
Hochmögenden . Hochdemselben wurden durch w tz
Agenten der Generaistaaten , Herrn Siicher , die M - cy
wünsche abgestatkct , und zu gleicher Zeit ein Schm »ß s
beri von Ihren Hochmögenden an Se , nunmehr rO ff,hx
rende Kurfürstliche Durü ^ laucht zugestellt .
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